
Erscheint täglich,
mit Ausnahme der

Gönn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1.1V mit Träger«
lsh » 1.20  tm BezirkS-

und 10 icw-Berkehr
1.2S ^ im übrigen
Württemberg 1.SS
MonatSadounemeutS

nach Verhältnis.

Dkl Gchllschllstkl
Ms-MLcheM ft de«NdnmIs-SkB ÜGL

Jernfpvecher Wv. 29. 83 . Jahrgang. Jernfprecher Ar . 29.

Anzetgen -Sebühr
f. d. Ispalt . Zeile auS

gewöhn !. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
PlauderMbchen,

Jllustr . UonntagSblatt
und

Schwäb . Landwirt.

U 51 Mittwoch dm 3. März 1S0S

Amtliches.
Bekanrrtmachuttg.

Die A « tsv »rsa » m '« » g findet voramsfichtlich
Aufaugs « prtt d . I ». statt . Etwaige A «träge für
dieselbe wollen rech zeitig bei « Oberamt vorgelegt
Werden.

Nagold , de« 1 . März 1909.
K. OberamL . Ritter.

Verbindung des Grafen Witte Mit politischen Mordtaten
für erwiesen und verlangte tin Borgehen gegen den Grafen
Witte , den Casanova des zwanzigsten Jahrhunderts . Die
Debatte schloß mit der Annahme einer von den Verteidigern
der Regierung eingebrachteu Tagesordnung , in der eS heißt,
daß dis Dama die Erklärungen der Regierung für genügend
und erschöpfend anerkenne und zugleich die Ueberzeugvng
aasspreche , die Regierung werde alle gesetzlichen Mittel zur
Bekämpfung der Terrors anweuden.

Me Sonderkonferenz
findet statt am Mittwoch , de » 17 . März z« Eb-
hanseu . Lokal : Rathaarsaal . Beginn 10 Uhr.

Nagold , dev 2 . März 1939
Köbele.

UoMijche MsSerficht.
Der Kaiser nahm am Montag au der Jahrhundert«

frier des preußischen Krteosministeriums teil und
hielt eine längere Ansprache . Ausgehend von den Tagen
von Auerßädt und I na , da das preußische Herr zertrümmert,
Preußen ans unzähligen Wunden blutend am Boden lag
md seiner Macht , seines Ansehens im Rat der Völker be¬
raubt war , ^ innerte er an die Z -it , da um die Wende
des Jahres 1808 nene Krtegsweiter , die auch für Preußens
Sch ck al entscheidend werden konnten , sich erhoben , ehe noch
-er Wiederaufbau d-S HeereS zu Ende geführt war . In
dieser Zeit habe Friedrich Wilhelm HI . das Kriegsdeparte-
«evt mit der Bestimmung ins Leben geruf u, daß za dem
Geschäftskreis dieser Behörde alles gehören solle, „was
auf das Militär , dessen Verfassung , Errichtung , Erhaltung
md den von solchem z« machenden Gebrauch Bezug hätte ."
Der Entschluß sei von mermeß .icher Tragweite gewesen,
denn bisher httte das Heer der einheitlichen Leitung und
Verwaltung entbehrt . Me neue Schöpfung habe sich
glävzend bewährt . In reich gesegneter Tätigkeit habe das
KrtegsmiutsterinN dem Heer die Rüstung bereitet und ge¬
stählt , durch die dieses befähigt wurde , allezeit seine hohe
Bestimmung zu erfii eu : des Vaterlandes starker md —
so Gott will — unüberwindlicher Schirm md Hort zn sein
md zu bleiben . Der Kaiser gedachte hierauf insbesondere
der Kliegsmiuist ' r Scharnhorst md Roon . der „ Waffen¬
schmiede, jener der Befreiung Preußens , dieser der Einigung
Deutschlands . Den Gefühlen nie verlöschenden Dankes für
ihr unvergleichliches Wirken in dieser feierlichen Stunde
von neuem Ausdruck zu gebm , ist » kr ein H rzensöedürsnis.
Möchten alle ans diesen leuchtenden Vsrduderu Kraft und
Erhebung schöpfen für das eigene Schaffen ! Möchte es
uns nie au Männern fehlen , die diesen beiden in aufopfernder
Treue md gMcnder Vaterlandsliebe nacheiferv ! Möchte
die verhängnisvolle Zeit , in der daS Kriegsmtuisterium ge¬
gründet wurde , immerdar eine Mahnung bleiben , nie st ll
zu stehen , nie zu rasten in der Arbeit für das Vaterland,
kein Opfer für dessen Rahm mrd Wohlfahrt zu groß oder
pr schwer za erachten ! Dann wird der Segen des Allmäch¬
tigen für alle Zakasst ans dem Wirken des Krtegsmintste-
rims ruhen , daun wird Drrnschland alle Stürme , die der
Ratschluß der Vorsehung herausführen mass, siegreich bestehen.
Das walte GotU " — Aus Anlaß des Jubiläums hat der
Kaiser zahlreiche Auszeichnungen verliehen . U. a . erh elteu
den Schwarzen Adlers -d u der KriegSmiuister von Einem,
den Verdienstorden der Preußischen Krone der General der
Infanterie z. D . Berdy du Brrnois , die Kette zum Groß«
»renz des Röten Adleiordeus mit Eichenlaub der General
der Jafauterie z. D . von Gsßler , den Stern zum Roten
«dlrrorden zweiter Klaffe mit Eichenlaub der Generalleut¬
nant von Ballet des Brrres . Ferner erhielten die Geueral-
lentumts z. D . vor Haberliug , von der Boeck den C arakter
als General d -r Jafanterie Generalleutnant z. D . von
Villau ne als General der Artillerie der Generalmajor z.
D . Hoffmano -Scholtz als Generalleutnant , der Oberst z.
D . Hartman » als Generalmajor . ES wurden ernannt der
Geh . Baurat Ahrend zu« Geh . Oberbanrat , der Geh.
Kriegsrat Koch zum Wir !!. Geh . Kriegsrat.

Die rmsfisch - D » ma hat die Debatte über die
Azew -LffLre noch am Freitag zu Ende gebracht . Die
Redrer der Kadttie «, der Partei der Friedlichen Erneuerer
der Arbeitsgruppe und der Sozialisten erklärten sich mbe -'
stiebt , t von den Ausführungen StslysinS und hielten au
der B haaptnag fest, Azew habe eine Provokation
mit Wisst » der Regierung geübt . Die Regierung stützte
stch ans Verräter und auf Bedrückung , aber nicht auf das
Land und auf die Freiheit . Der Rcdser der Rechten und
des Zentrums verteidigten die Regierung . Puüschkewitsch
trat besonders warm für Stolypin ein, hielt jedoch die

Die « e« e serbische Ne - ier « « g hat nun auch in
London eine Note des Inhalts überreichen lassen , daß
Serbien beschlössen habe , die Ertscheidneg der Großmächte
abznwarteu und alles möglich » tau welle , um den Frieden
Zu bewahren . Auch im eigenen Lind sucht daS neue Kabinett
beruhigend z« wirken . In einer von allen Blättern ver«
kfstutltchteu Erklärung heißt es : „Die Regierur g, welche
dre schwere Pflicht d :r Wahrung der serbischen Interessen
übernommen hat , vertrauend in die Gerechtigkeit Europas,
erwartet i« Land rrhizes V »halten ." Dieser Appell findet
jedoch Licht überall williges Gehör ; in zahlreiche » Korrespou-
denzen wird sestgeftellt , daß die kriegerische Stimmung im
Laad zusehend wachse. Eine Versammlung in Risch befaßte
stch mit de? Jntnveutiou der Mächte und beschloß eine
Resolution , die vrn der Regierung Staut Hastigkeit fordert
und mit den Worten schließt : „Lieber soll auch der letzte
Serbe verbluten , als daß Serbien erniedrigt werde " . Aach
in Waljewo , Kragujewatz , PosSarewatz und Schabatz berief
man für die nächsten Tage Meetings ein . Nicht minder
schürt die Presst , namentlich in Beantwortung der russischen
Borst lluuoeu , weiter kräftig zum Krieg . So zeigt stch,
daß die Mahnungen d s amtlichen Rußlands eigentlich
schon etwas zu spät kommen Die Regierung , die nun
gern auf den guten Rat des Nachbars ho eu möchte, weit
ihr ip seine Zuverlässigkeit doch wohl Bedenken gekommen
sein mögen , steht einer fanatifierten Menge gegeuüb -r , die
stch nicht mehr in die Grenzen der Vernunft zurück ührea
lcsstn will . Die Hauptsache bleibt nun freilich , daß stch die
Regierung selbst nicht wieder von der Menge mitrechen läßt.

Einlevke « Serbien - .
Paris , 1 . März . Wie die Frkf . Ztg . erfährt , hat

die serbische Regierung auf dis russischen Ratschläge hin
sich bereit erklärt , in Wie « die formelle Erklärung abzu-
geben, daß sie auf jede territoriale Entschädigung
verzichtet und eine korrekte Politik verspricht . Infolge¬
dessen ist eine gemrinsrme Intervention der Mächte Überflüssig
geworden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 1 . März.

Am Tische des Bundesrats : Dernbnrg , v. Schuckmarm.
Der Kolouialetat.

Werner (Refp ) : Die südwikafcikanische Diamanten.
Herrlichkeit darf nicht dem internationalen Börseuspiel aus-
geliefert werden . Schaffen Sie Verkehrswegs in den Kolonien,
dann werden sie bald rentabel sein. Wir find mit de«
System des Staatssekretärs einverstanden.

Ablaß (frs Bp .) bespricht den schon in der Budget-
kommisstou erörterten Fall des DkriktkoAmiffarS Rave,
der von de« Assessor F hlandt in Südwekafrika in unge¬
setzlicher Weise behaadclr sein will . Nach Rabe ? Dsrlegu g
soll Assessor Fehlandl überhaupt nicht rechtlich als Richter
bestellt gewesen sein. Der Staatssekretär habe nicht das
Recht , einfach kommissarisch beschäftigte Asst ffo' en zu Richtern
zu ernennen . Das sei gegen das Gesetz. Dre Entscheidungen
solcher Beamten seien ungültig . ES sei bedanerlich , daß
der Staatssekretär in diesen Linien stch aas jiristische
Tüfteleien und Spitzfindigkeit :« , uröck,tehe . Der Formalis¬
mus darf nicht den Geist der Gesetze töten . ( Bets . links )

Gans Edler zu Putlitz (ksns .) r Wir freuen uns der
Entwickelung unserer Kolonien , die von allen bürgerlich :u
Parteien einmütig gewürdigt wird . Hoffentlich werden
auch die Kommune lverbände in Ostafrika wieder erstehen.
Wir würden eS dankbar begrüßen , wenn der Staatssekretär
zwischen Gouvernement und Farmern einen Ausgleich schaffen
würde . Die guten Erfolge kann « au niHt lediglich auf
Rechnung der Verwaltung setzen; man darf die Mäuner
nicht einfach bet Seite schieben, die früher dort gewirkt
haben . (Brif .)

Noske (Soz .) : Die harrapatriotische koloniale Be«
geißerung ans den letzten Wahlen Hst nachgelassen . Mau
denkt jetzt kritischer. Wir stimmen in ins Lob für den
Staatssekretär über die finanzielle Eu !Wickelung der Kolo¬
nien und die Verminderung der Reichszofchüffe ohne weiteres

ein . Daß die Dernbmg ' scheu SanternngSversuche etwas
gevaltsamer Natur stad , darüber rege ich mich nicht aus.
Hoffen !! ch gelingt eS de« Staatssekretär . die Kolonien
zuschußsret zu machen . Daß der Staatssekretär den Gou¬
verneur v. Rechevbera deckt, damit find wir einverstanden;
eS ist die Poli .ik der Reinlichkeit und Sauberkeit . Ostafrtka
muß ein Negerland bleiben . Sehr nachdrücklich wenden
wir uns gegen die Aufforderung SrzbergerS , die Bekehrungs¬
arbeit der Missionen staatlichersritS zu unterstützen . Der
Redner kommt aus die KctegSfühm g des HauptwaunS
Dominik in Kamerun zurück und erhebt Beschwerden über
die Rechrsprechuag in den Kolonien.

Staatssekretär Dernbnrg : Die sozialdemokratischen
Redner habe « aas den Denkschriften eine Reihe von Be¬
mängelungen herausgezogen , die die Verwaltung selbst ge¬
macht hat . Sie haben aber die ganzen Verhältnisse durch
die dunkle Brille gesehen, die ihnen durch ihre Parteistelluug
anfgrnötigt wird . Sie haben alle Momente sortgeloffen,
d' e den Schluß zulaff u , daß es stch nur um vorübergehende
Erscheinungen handelt . D :e Herren sollten stch vor allen
vor Uebertrcibsugen hüten . Jede Kolouialpslitik geht durch
verschiedene Phasen . Es gibt zunächst eine Phase der Er¬
oberung , in der die Schwarzen , zunächst den Weißen krieger¬
isch gegenübersteheu . Da gibt es kein anderes Mittel , als
ihuen das Übergewicht des W ißen zu zeigen . In einer
sochen Zeit wirkten Herr v. Ltebert und auch der Haupt-
manu Dominik , der durchaus seine Pflicht erfüllt hat.
H . ffealltch legt der Reichstag kein Gewicht auf eine Be-
schräokuug in der Ausgabe von Denkschriften , sonst könnte«
die Soz 'aId :Dokrateu nicht mehr ihre schüren Reden halten.
(Heivrk . rechts .) Die Herren gehen ganz einseitig vor und prüfen
das Material nur oberflächlich , so daß ihnen » acher Schwubber
unterläuft . Sie mache« stch eine Argamentatiou zurecht , die
ihnen so in den Kram paßt . Da sagen sie: Die Kalouieeu
fiud wertlos ! Weiter aber heißt es : Es ist höchstens eine
halbe Milliarde Diamanten drin ! Wen « Sie eine halbe
Milliarde gleich wertlos setzen, daun kann ich Ihnen natür¬
lich keine Kolonie «» bringen , die Sie befriedigen werden.
Drittens behaupten Sie , die deutsche Industrie habe nichts
von den Kolonien », fügen aber hinzu , daß die Großkapitaliste«
draußen reich werden . Da fällt mir eine Anekdote ei«.
Ein Manu leugnete , einen von einem Bekannte « entliehenen
Tspf zerschlagen zn haben und argumentierte wie folgt:
Erstens habe ich den Tsps nicht entliehe », zweitens
habe ich ihn zmückgegebeu und drittens war er
schon köput , als ich ihn entliehen habe . (Große Heiter¬
keit.) Das ist die Logik der Sozialdemokraten in
Kolonialfacheu . Nicht dis großen Plautagengesellschaste»
haben bis jetzt Nutze« von den Kolonien gehabt , sondern
alle !« die deutschen Arbeiter . (Lachen der Soz .) Denkschriften
über die Entwicklung der Kolonien halte ich für wertvoll.
Die Bedenken gegen den Koprazoll fiud hinfällig . Dr.
Arviug hat stch bei seinen Zahlen um einige Nullen ver¬
rechnet , wie ja Nullen hier schon öfter eine Rolle gespielt
haben . (Heiterkeit .) In der Jvderfrage bleiben wir aus
d m Standpunkte stehen, daß all « Auswüchse beseitigt werden
müssen, ob sie nun von Weißen , Jvdkrrffoder Schwarzen
kommen . Den Weißen gleichstelle» können wir die Inder
nicht . Eine weitere Ausgestaltung des GonvernementSrateS
ist auch mir sympathisch . Ein großer Widerspruch zwischen
mir und den Abgg . Dr . Arendt und v. Ltebert besteht nicht.
Wenn unsere Kolouialpslttik Fortsch ' itte gemacht hat , so ist
das nicht den Sozialdemokraten zu verdanken , und ihrer
Kritik , sondern den Parteien , die 20 Jahre und länger an
der deutschen Kolonialpolitll sestgehalte « haben . Kolonial-
pol tik ist keine Parteiische . In den wesentlichen Punkte«
find alle bürgerlichen Parteien einig , und das ist die Haupt¬
sache. Die Regierung wird weiterhin ein nationales,
kulturelles und kommerzielles Kolonialprogramm fördern.
(Beifall .)

Storz (D . BP .) : Bedauerlich ist, daß die einzelnen
Missionen sich gegenseitig in nicht schöner Welse Konkurrenz
machen . Herr Rechenberg ist zweifellos eine tüchtige Per¬
sönlichkeit , aber sein Verhalten macht ihn konfessioneller Be¬
ziehungen nicht ganz unverdächtig . Auch wir wolle« eine
Politik des Wohlwollens und der Gerechtigkeit , die aber
auch deu berechtigter Interessen der Weißen eutgegevkommt.
Ein starker Stamm von deutschen Ansiedlern wäre für die
Kolonien sehr vorteilhaft . Im ganzen haben wir allen An¬
laß , mit der gegenwärtigen Kolonialpolitik zufrieden zu sein.
Dr « Staatssekretär hoben alle Parteien ihr Bertrauen emS-
gesprocheu, ihn kann daS Schicksal des Blockes kalt lassen.

Die allgemeine Aussprache schließt damit . Der Erhalt
dss StaaatSsekretärS wird bewilligt.  Eine Petition der
deutschen Solouialgesellfchast um schleunige « Weiterbau der
Usambarabahn bis Aruscha wir - zur Berücksichtigung über¬
wiesen.



Für Anwerbung farbige« Persona» außerhalb der
Schntzgebiete werden 25000 ^ gefordert. Die Budget'
kommisstou beantragt Streichung dieses Postens.

Dr. Arning (nl.): Wir haben nur Bedenken gegen
die Einführung von Eingeborenen ans einer deutschen Ko¬
lonie in eine andere. Segen Leute aus einer nicht deutschen
Kolonie haben wir nichts etuzuweudeu. Der Staatssekretär
Deruburg ist mit diesem Vorbehalt einverstanden. Die
Summe wird bewilligt, ebenso der ganze Ostafrika-Etat.

W-iterberatung: Dienstag2 Uhr. Schluß6> Uhr.

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt Mld Land.

Nagold, de» 8. MSr, 1SVS.
Ueber die Planeten i« März. MarS sichtbar

wie im Februar, aber kürzere Zeit. Jupiter , die ganze
Pacht. Saturn am westlichen Abevdhimmel, von Ritte
Rärz au unsichtbar. Merkur und Venus unsichtbar.

Da- württ. Landjägerkorp-. Nach dem Bericht
des Ministeriums des Innern über die Dieusttätigkeit deS
LaudjägerkorpS im Jahre 1908 belief sich die Zahl der
vorgeuommeueu Festnahmen ans 10593, 1294»ehr a» i«
Jahr 1907. Zugeuommeu haben dte Verhaftungen wegen
Betrugs und Untreue, Diebstahl und Unterschlagung, Be¬
günstigung und Hehlerei, wegen Verbrechens und Vergehens
wider das Leben; abgeuoumru dagegen die Verhaftungen
wegen Vergehens wider die öffentliche Ordnung, wider die
Sittlichkeit, wegen Körperverletzung, Ukuudeufälschung und
Sachbeschädigung. Eine ganz erhebliche Zunahme zeigen
die Verhaftungen wegen Bette» und Landstreicher«! »ft
5986 bezw. 726 Fällen, gegenüber 4981 bezw. 636 Fällen
im Vorjahr. Die Zahl der vom LaudjägerkorpS erstatteten
Anzeigen belief sich auf 83237, gegenüber dem Vorjahr
rin Rehr von 1659. Im Durchschuttt der letzten 10 Jahre
betrugen dte Festnahmen 8982, die Anzeigen 70339. Der
Stand des Korps ist zm Zeit 4 Offiziere und 601 Manu.

Walddorf, 2. März. (Korr.) Am 28. Februar fand
hier ein WaudernähkurS seinen Abschluß, in welchem 15
hiesige Mädchen feit 1. Dezember im Handväheu, Flicken
Md Maschtueunähen unterrichtet wurden . Dte Leitung lag
tu der Hand einer staatlich geprüften ArbeitSlehrerin. Durch
Vermittlung des Schwäbischen FraueuvereiuS in Stuttgart
find schon da md dort ans dem Land solche Wauderuäh-
kurse abgehalten worden; auch hier war der Erfolg durch¬
aus befriedigend. Dte Koste« des Kurses wurden durch
ein Schulgeld und einen namhaften Beürag der Gemeinde
bestritten.

-x- Untertalheim, 2. Rärz. A« Sonntag hielt
der hiesige DarleheuSkaffeuvereiu seine ordentliche General¬
versammlungi» Gasthausz. „Rose" hier ab. Der Verein
zählt zurzett 94 Mitglieder. Hievon waren 69 erschienen.
Zunächst gab Rechner Zi«mermanu Rechnung und Bilanz
bekannt, wobei sich folgendes Bild ergab: Aktiva 63824
67 4, Passiva 63660^ 66<g, Gewinn also 164^ 01
Nach Entlastung von Rechner und Vorstand wurde zu den
Wahlen geschritten. ES mußten gewählt werden der Vor¬
steher Md zwei wettere Mitglieder der vorftaudschast, sowie
drei Mitglieder für den AusstchtSrat. Die geheime Wahl
ergab den seitherigen Vorsteher Vinzenz Klink, Bauer und
a» weitere Mitglieder Xaver Müller , Bauer Md Ulrich
Schlotter , Semeioderat. In den AnfstchtSrat wurdeu
wtedergewählt Martin Weihing, Gregor Lutz und Josef
Zug. Sodann wurde von Vorstand Klink noch dte Grün¬
dung eines Biehverfichernug-LereiuS angeregt Md zu diesem
Zwecke die Statuten des Liehvers.-Bereius einer Nachbar-
gemeinde verlesen. Doch scheint die Angelegenheit noch nicht
spruchreif zu sein. Zum Schluß wurden noch Bestellungen
ms Buchenholz eutgegengeuommeu.

r. Gtntt - art , 2. März. Gutem Vernehmen zufolge
wird der Kaiser am 6. September in Stuttgart ein-
treffen. Am7. September findet dann die Parade des
XIII. Armeekorps vor dem Kaiser ms dem Canustatter
Exerzierplatz und an den darauffolgenden Tagen das Kaiser-
Manöver Katt.

r. Stuttgart , 2. März. Dem Schwäbischen Merkur
zufolge wird mit Rücksicht mf die Kaiserparade die KönigS-
(FrühjahrS)-Parade beim württembergischen Armeekorps in
diesem Jahre anSfalleu.

Stuttgart» 2. März. Zu de» heutet« Festsaal des
Rathauses statrfiadeudru Ltudenspüresseu find außer den
Mitgliedern der bürgerlichen Kollegien auch die Minister
v. Weizsäcker md v. Pischek uod einige weitere Staats¬
beamte geladen. Die Mahlzett wird mf Gruvd einer
Stiftung des Stuttgarter Bürgermeisters Wolsgaug Friedrich
Lindeuspür aus dem Jahre 1864 gehalten. Das letzte
Liudeuspüresseo fand im Jahre 1889, das vorletzte 1869
statt. Bei dem Mahl iS „eine Stunde nach de» Nieder-
sitzen" jeweils die StiflungSurkaude zu verlesen und daun
geht der Löweubechrr herum, ein von Lindeuspür gestifteter
silberner, vergoldeter Pokal in Form eines Löwe«, der die
damals erkleckliche Summe von 66 ReichStaleru gekostet hatte.

Kenerdach, 1. März. Bubenstücke unflätigster
Art stad hier in letzter Zeit durch Beschädigung öffentlicher
VerkehrSeiurichtuugeu begangen worden. An deu Brief¬
schalter» find mehra» 30 E nailtäfelchen, die die Ab-
haluugSzeiteu enthielten, mit Gewalt zertrümmert worden.
Etamrl wurde tu eine Brieflade ein brennendes Zündholz
gesteckt, wodurch Briefteile aubrauutru. Ja deu letzten
Lagea nun wurde Reuscheukot in frische« Zustande in eine
Brieflade geworfen, wodurch ebenfalls eine Anzahl Briese
sehr beschädigt uad ihre Expedleruug in Frage gestellt wurde,
da ste «U Wasser überspült werden mußten, wodurch die

Adressen sehr gelitten Haben. Hoffentlich gelingt eS, dte
Täter, für dte Kinder nicht in Betracht kommen, zu er¬
mitteln und ihrer Strafe eutgegenzuführeu.

r. Ladwtg- bnr- , 2. März. I « benachbarten Mög¬
lingen stieß mau dieser Tage bei« Graben eines Kellers
auf eine alemannische Grabstätte, welche das Skelett eines
Heerführers barg. Die Zugaben bestand« n.a. aus einem
Schwert mit Gold und Stetuverzterungen, einem Schlacht¬
bell, Rest eines WaffenschildeS usw. Bei einem zweiten
Skelett befanden sich keine Zugaben. Die gefundenen
Gegenstände wurdeu der Stuttgarter AltertumSsammlungeiuverleidt.

r. Heilbronu, 1. März. Am Sonntag nachmittag
hat sich der TtrfbauastStaglöhuer Jakob Kuörzer beim
Badeplatz in Kleinäuleiu in selbstmörderischer Absicht in
den Neckar gestürzt vud dort deu Tod gefunden. In
diesem Falle ist das Motiv zur Tat ein altes Leiden.

r. Hermarin- e», 2. März. Ein bei Verwandten
auf Besuch weilende»Mädchen hat in der Brenz den Todgesucht.

r. Friedrich- Hafr«, 2. März. Der Schiffahrtsbetrieb
auf dem Unters« Ist wegen Eisbildung seit SamLtag wieder
ringest-llt.

Friedrich»hafe«, 2. Rärz. Sestern ist «it der
Füllung des Zeppelin I begonnen worden. Bet günstiger
Witterung strdet nun, wie das „Seeblatt" berichtet, am
Mittwoch oder Dovuerstcg ein Ausstieg mit ZeppelinI
stcti, und zwar wird diesmal die Führung des BallonS in
deu Häude» von Offizieren liegen. Mit der Bedienung der
Motore werden die Maschinisten des Großscheu BallonS
betraut werden. Das neue Luftschiff Zeppelin II geht
seiner Vollendung entgegen.

r. Nave»- b«r- , 2. Rärz. Der Hauptgewinn der
Tailfiuger Kirchenbaulotterie im Betrag von 15000
ist eine« bedürftigen, kinderreichen Landwirte zugefallen, der
ihn gut brauchen kann.

Deutsches Reich.
Berlin, 1. März. ES erhält sich das Gerücht, daß

Fürst Radoltv, der deutsche Botschafter in Par» , in ab¬
sehbarer Zeit zurücktreten werde.

BerU«, 1. März. Nach dm Vorschlägen des Ober¬
bürgermeisters Ktrschuer werden der Einladung des Lord-
mayorS nach London 20 Stadtverordnete nud 10 Magist-
ratSräte Folge leisten. Der Besuch findet entweder in der
Woche vor oder nach Pfingsten statt.

r. Weitzenfteirrb. Pforzheim. 2. März. Gestern
nachmittag hat sich hier im Walde der 50 Jahre alte ver¬
heiratete Amts dien er Jakob Witteuauer mit einem Revolver
erschossen. Er hiuterläßt eine Frau Md mehrere Sinder.

Pforzheim , 2. März. Nach dem Voranschlag für
da« Jabr 1909 find die Einnahmen der Stadtrasse mit
2 662060 die Ausgaben mit 4 345 060 eingestellt,
sodoß 1683000 ^ (im Vorjahr 1514140 ungedeckt
bleiben, die durch einen Urilagesatz von 30 ^ aufzubriugeu
fiad. Durch die Zunahme der Steuerkapltalteu auf Liegen¬
schaften, Betriebst,erwögen und der Einkommensteuern schlägt
erbrachte ein Pfennig Umlage 52 870 gegen 47 685
im Vorjahre. Die Gemeindeschuld beläuft sich Ende 1908
auf insgesamt 26 872 000 welchem Betrag ein bedeutend
höheres Gemetvdevermögeu gegeuübersteht.

r. An- Bade«, 1. März. In Unterleuzkirch brach
in Abwesenheit der in der Rollmühle wohnenden Wald-
arbeiterseheleutr Ganter ein Zimmerbraud in derm
Wohnung aus, der bald gelöscht werden konnte. Die Eiu-
treteudeu fanden die vier Kinder GauterS leblos in der
Stube liegend. Zwei dreijährige Kinder, ein Knabe Md
ein Mädchen, waren im Rauche bereits erstickt. Die beiden
älteren Kinder von4 und5 Jahren dürsten infolge der
sehr weit vorgeschrittenen Rauchvergiftung kau« mit dem
Leben davoukommeu. Die Braudursache ist noch nicht auf¬
geklärt.

r A«O Bade«, 2. März. Am Sa«Stag abend
8 Uhr ereignete sich auf Stadevhavsrner Markung am
„Katzengrabeu" ein schweres Unglück. Der städtische Wald¬
hüter und JagdaufseherO. Hottiuger von Klrtulausmburg
begab sich am SamStag mit Weinhändler Kunlo von Lül¬
lingen auf die Jagd nach Raubwild. Zur selben Zeit
befand sich der HtlfSratschreiber Tröudle von Rotze! a.RH.
ans dem Anstand nach Wildenten. A» Tröudle mit seiner
Beute die Böschung des KatzeugrabeuS hiuaufkletterte und
das Srbrsch durchbrach, wurde er von Hottivger, der in
der Dunkelheit vermeinte, einen Dachs zu sehen, bet nur
ca. 8 Meter Distanz geschossen. Der Getroffene schrie auf,
taumelte einige Schritte, stürzte und starb alsbald in deu
Armen des verzweifelten unglückseligen Schützen. Der volle
Schuß, Schrot Nr. 3, war in HalS und Brust gedrungen.
Tiö.,dle hiuterläßt eine Frau und5 Kinder. Der Ende
der Dre ßiger Jahre stehende Manu war eine geachtete, a»
RatSschretber, RechnuugSsteller nvd leidenschaftlicher Jäger
in der ganzen Gegend bekannte Persönlichkeit. Er war
auch die Stutze seines hochbrtagtm Vaters, des RaiSschreiberS
Tröudle in Rotzel. Hottiuger, ein angehender Dreißiger,
ist etu allgemein beliebter, überaus solider, eifriger und
tüchtiger Manu. Er ist verheiratet und Vater zweier Kinder.
Er «achte sofort selbst Anzeige uud wurde in Haft ge¬
nommen. A« Sonntag war daS Gericht au der UuglückS-
stätte. D'.r Leiche TröudleS wurde «ach Rotze! gebracht.
Zwei Familien fiad durch das grausige Unglück in schweres
Leid gekommen.

«oblenz, 2. März. Der Persoueuzug, der 10 Uhr
17 Min. von Köln aus hier fällig ist, stieß auf einen
«üterzug, wobei4 Personen getötet uud verschiedene ver-
letzt wurden.!

München, 1. März. In Grafing ist am Freitag
ein Mord verübt worden, der erst gestern entdeckt wurde.

Dort wohnte dir GütlerSwttwe Ama Obermayer. Seit
zwei Tagen wurde sie vermißt. Schließlich schöpften die
Nachbarn Verdacht, drangen in das HauS ei» md fanden
i« Schlafzimmer die Frau au das Bett gefesselt tot vor;
ihr Rand war verbunden uud ihre Füße waren in eine»
Sack fest etugeschuürt. Auf der rechten Seite ihres Kopfes
bemerktem«u eine schwere Wunde, die von einem Schlage
mit eine« Hammer oder Beil henuhrrn muß. Bei näherer
Untersuchung des Hauses zeigte sich, daß alles Wertvolle
geraubt war. Von den Tätern hat mau noch keine Spur.
« . erbt die Lebensverficherung-police? Der
Hotelier Karl M. Käthe, der das Wekmiusterhotel am
Theaterplatz in Frankfurta. M. betrieb, erschoß sich wegen
fiaanzieller Bedrängnisse am 16. Mai. Frau und Kind
traten die Erbschaft an. Am3. Juni wurde ein Nachlaß¬
pfleger ernannt und schließlich am 14. November das Kon¬
kursverfahren eröffnet. Im Nachlaß befand sich eine LebeuS-
verfichrrnngSpolice über 53364 auf die einer sütS dte
Konkursmasse andererseits Witwe uud Kind Anspruch machte».
In dem Ztvilprozeß, deu die KoukurSmafse anstrengte,
machte« die Erben geltend, daß sich Käthe vor Abschluß
der Versicherung noch erkandtgt habe, wie er für seine Erben
zu sorgen Md was er in deu Vertrag zu schreiben habe.
Auf die Police habe er„meinem Rechtsnachfolger" vermerkt.
Die Klägerin wandte ein, daß Käthe Set Abschluß der Police
»it seiner Frau in Unfrieden gelebt habe und sich scheiden
lassen wollte. Dte Zivilkammer des Landgerichts war der
Meinung, daß eine Lebensversicherung zu Fürsorge-
zwecken ausgenommen worden sei. Mit dem Wort„Rechts¬
nachfolger" seien unzweifelhaft die Erben gemeint gewesen.
Die Klage der Konkursmasse wurde daher abgewieseu; das
Geld gehört den Erben.

Ausland.
Wie», 1. März. Fürst Ferdinand von Bulgarien

ist gestern aus Petersburg hier eiugetroffen. Wie verlautet,
wird nächster Tage die offizielle Anerkennung des Königs
Manuel durch deu Herzog Miguel von Braganza erfolgen,
wodurch der endgültige Verzicht der BraganzaS auf ihre
Ansprüche auf deu portugiefischeu Thron ausgesprochen wird.

SL Ma«« vom einer Lawine verschüttet. Dte
„Münch. Ztg." meldet aus Innsbruck:  Am Moatag
abend begab sich eine Kaiserschützeuabtrtlnug von 25 Manu
uud6 Offizieren, darunter2 Obersten, von Trient durch
das Balsugauatal nach Bavarone. Sestern nacht ist nun
in Trient dir Nachricht eiugegangru, daß die ganze Abtei¬
lung von einer Lawine verschüttet worden sei. Einzelheiten
fehlen noch. Ein HilfSzug ist abgegaugeu. Die Höhe des
neugefalleneu Schnees in dieser Gegend beträgt1.40 Meter.
I Soweit offizielle uud private Meldungen vorliegen,

konnte bisher auch nicht ein Mann der verunglückten Militär¬
patrouille geborgen werden. Es besteht beinahe keine
Hoffaung, die Vrruuglückteu lebend auSzugrabeu. An der
UuglückSstätte arbeiten seit gestern früh drei Kompanien
Militär uud eine Anzahl Zivilpersonen zusammen, über
500 Mann.

N»« , 2. Rärz. Dte Telephovzeutrale Neapels steht
seit gestern früh in Flammen. Der gesamte Telephouver-
kehr in der Stadt ist unterbrochen.

Gräfin M »«ti-«»fo «nd kein Ende. Die ita¬
lienische Zeitung„Stampa" hatte dir Nachricht verbreitet,
daß dir ehemalige Kronprinzessin von Sachsen, jetzige Frau
Tosellt, dte Abficht hege, nach der Scheidung von ihrem
Gatten in Rom sich als - Modistin utedrrzu-
lassen. Im Zusammenhang damit war daun von einer ge¬
planten Aussöhnung zwischen der Gräfin uud dem König
von Sachsen, der zufällig jetzt sich für eine italienische Reis«
rüstet, die Rede. Au diesen beiden Meldungen ist, wie der
„S. W. K." mitgetetlt wird, kein wahres Wort. Richtig
ist allerdings, daß die Gräfin beabsichtigt, die Ehegemein-
schaft mit ihrem zweiten Gatten wieder auszulösen und ihre
Verhältnisse derartig za ordnen, daß ste endlich„Ruhe
haben werde". Seit Monaten schon läßt sie sich nicht mehr
„Frau Toselli" neunen, trotzdem sie in der ersten Zeit
ihrer Ehe mit demP .uarüstm diesen Namen„mit einem
Gefühl des Glücks" getragen habe. Daß die end¬
gültigen Schritte für die geplante Scheidung erst jetzt
mtervommen wurden, hatte seinen Hauptgmnd darin,
daß die Gräfin damals Mutterfreuden erwartete.
Sie wollte asS diesem Grunde noch einige Monate die
Ausführung ihrer Abficht hinausschiebeu, trotzdem sie aber
nie daran gedacht hat, sie ganz aufzugebrn. Sie wird vuu
jitzt Florenz für immer verlasse«uud sich voraussichtlich tu der
Schweiz, wo auch ihr Bruder Leopold Wölfling lebt,
anfiedeln. Eine neue Ehe wird die Gräfin nach ihren
Versicherungen unter keinen Umständen«ehr eiugeheu, sondern
sie will sich ausschließlich der Erziehung ihres Kindes widmen.

Part- , 1. März. Der Kellner Rath», der am ersten
WeihnachtStag deu Präsidenten FallisreS tätlich insultierte,
erschien heute vor der Strafkammer. Sein Anwalt bestritt
die Kompetenz des Gerichts, weil Math» mit Vorbedacht
gehandelt habe und deshalb vor das Schwurgericht gehöre.
Die Strafkammer erklärte sich kompetent, worauf Marth»
auf jede Verteidigung verzichtete. Er wurde in contumaciam
zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt.

Belgrad, 2. Rärz. „Nun, wo das serbischen Volk
sich mit Rücksicht auf dir schwere trübe Lage geeint und
die Regierung aus allen Pa t igrripprn gebildet hat, wün¬
sche ich die Spure» jeder Uazufriedenheit zu verwischen;
daher erlaffe ich kraft meines souveränen Rechtes sämtlichen
politischen Verbrechern die Strafe " — mit diese«
Worten überraschte König Peter gestern abend anläßlich
des Festessens zu Ehre« des neuen Kabinetts seine Minister.
Ministerpräsident Novakovttsch dankte dem König für
diesen Gnaden akt.
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Landwirtschaft, Handel »vd Verkehr.
Hochdorf O > - Horb , 2 . März . Beim heutige » Lang - »nd

«äghol, -« erkauf de, Gemeind , wurdn , 128»/, der Rrvierpreisr»
«löst.

r . Stuttgart , 27. Febr . Schlachtvtehmarkt.

Zugrtriel
«erkauft

eben r
Ochse« , vulle «. « albe » u . Kühe . Kälber . Schwein ».

LS 1b 166 227 47«
2« 12 149 227 441

Erlös auS ' /, icx Schlachtgewicht.

Ochsen
Pfennig

von — bis 76 Kühe
Pfennig

von 87 bi» 67
» — » — . »7 . 47

Bulle« » 66 „ « Kälbor . » 1 . 94
. «4 . SS . «7 . 90

Sti -re und . 7» „ so . 82 . 86
Jungrinder . 7S . 77 Schwein» . 70 . 71

. 73 . 78 . 69 . 70

Verlauf deS ' Marktes .' Kälber lebhaft , sonst mäßig belebt.

» « - Wärttg « T »d»<fi > e.
Mina Horkbeimer , Witwe , Rottenburg ; Karoline Schnell , vv

I ., Rottenburg ; Therefia Renner , Hemmendorf ; Fritz Wunsch , SS
I ., Miktrltal . _

Friedrich Rachel.
«ttü «k»r» f- l» « « d

Drä »« e

Gesammelte Aussätze
ans den Sreuzboteu
Broschiert 7 Mark

Fein geb. 8 50 4.

Dieser Band enthält in der Hauptsache
di« Jugendertnnerungen Ratzel «, seine Er¬
innerungen au » dem Kriege 1870 und ver-
schtrdne Wanderdtlder au » deutschen Gau¬
en . Allen Verehrern de » leider viel zu früh
dahingrschiednen Geographen wird dieser
Band »in Willkomm«»» Beimächtni » sein.
Ein » der liebenswürdigsten Bücher , dt«
in den letzten Jahren erschienen find.

(Liter « . Zentraldlatt .)

Deutschland
Einführung in die

Heimatkunde
Mit vier LandschaftS-
bildern u. 2 Karten

2. Auflage.
Fein gebunden 3

Unter den zahlreichen wertvollen und
gediegene » Werken , die schon au » de«
Grunowschen Berlage hervorgegangen find,
nimmt diese deutsche Heimatkunde de»
Lripziger Meister » der Völkerkunde einen
hervorragenden Platz ein . Aus kleinem
Raum zusammengedrängt eine fast erdrück¬
end» Hülle de» Stoff », und dieser Stoff
belebt und fruchtbar gemacht durch ein«
Füll « neuer , wertvoller Gesichtspunkte.
Jeder Satz da » Ergebnis einer langen
Gedankenarbeit . . . . Der reiche Stoff

ist fast künstlerisch gegliedert . . . Diese» kleine Buch enthält auf
seinen SS2 teilen eine fast unerschöpflich « Fundgrube fruchtbarster
Kenntnisse . Ratzel versteht e», den trockensten Stoff z« beleben , und
seine Sprach « erhebt sich oft zu dichterischem Schwung «.
_ (Nordd . Allg . Zeitung .)

Kotitifche IcrHvesübevstcHt
für 1S08

von Dr . Gottlob Egelhaaf , Oberstudtenrat.
An Hilfkm 'tkln zur Orientierung über die Ereignisse der

«euesteu Zeit >st ein bitterer Mangel . Auf stark« Beachtung darf
doher da » so ' den erschien -ne Jahrbuch rechne», da » über dt« poli¬
tische « Ereiguifse deS JahrrS IS08 ausführlich berichtet u.
mit einem Anhang wichliqer Dotumeute versehe » ist. Jedem
ZeitungSleser sei daS Egelhaaf ' sche Jahrbuch wärmsteuS emp-
sohlen.

E » ist zum Preis von 1,80 v,u der » . Dtz. Zaiser ' scheu
Buchhdlg Nagold zu beziehen. _

_Hiezu das Plauderstübchrn Nr . 9_

Täglich kann aöonniert werden!
Druck und « erlag der G . W . Zatser 'fchen Buchdruckrret (Emil
Zatfer ) Nagold . — Für di« Redaktion verantwortlich : K. Paur.

(/kk-ivenclen olle fmueo oensnesan denknjwlkung iks-el' ^ usst 'eu.engelegen >511
vie î itde und ^einiqunyäks -afl ctieLes' Feife isl unübenknoffen .denn § ie i5k reine
8eise und nul diese biekek OaranNe yeyen ciie vonreil'ige/idnül 'iuny derlVa-
sclie !^ emiFclie jz/ascii mittel ilvelfeiiiafker § ind  dader ru vermeiden!

am riomonseneo^
NockreitLisy

!yie ^
/ivL - t
skeuer

G «e Wohltat
für jeden der angestrengt arbeitet, ist ein gesundes Hausgetränk.
Kathreiners Malzkaffee ist bekömmlich, von würzig kräftigem
Wohlgeschmack und kostet wenig. Ein 10 Psg-Paket reicht für

etwa 20 Taffen! Nur echt in geschloffenen Paketen mit Bild des Pfarrer Kneipp.

Snlz Oberamt Nagold.
Die Gemeinde

WU " verkauft
am Freitag , de« S. März d. FS.

SO St . Eichen,U.Buchen
im Distrikt Seewald mit 60 Fstm., dabet
7 Eichen I . und II . Kl . und

90  St . Wagnerstangen.
Zusammenkunft um ' /»t Uhr beim Rathaus . Der Verkauf beginnt

nm 1 Uhr im Schlag.
Der Gemeinderat.

M «. SkMimi» vWld.
Hauptversammlung

am Sonntag den V. März d. I.
uachm. 2 Uhr im „Lamm" in S «lz

Tagesordnung:
des Herrn LaudwirtschaftSknsvektorSStröbele

von Leonberg über
„Saatgnt , Taatgntwechsel »nd Sorteuwahl"

Zu zahlreichem Besuch wird freundlich eiugeladen.
Beretnsmitglteder welche von Wildberg Bahnhof aus uachm. '/-2

Uhr zur Beisimmlunq fahren wolle», werden ersucht, sich bet« BereivS-
sekretae OA .-Vpaikosster Gaiser zi melden.

Nagold , den 27. Febr . 1909.

Der Bereiusvorstaud:
- Rkg.-Rat Ritter.

-ß- Dankbarkeit -ß-
Lungen- «nd Asthmaleidende«,

welcki- Ä ^ ^ lediglich gegen Vergülung de» Porto «, mit. aus
dandett UÄl, ^ billig- W-ise iiiir bei meinem schweren Lungenleidcngeholfen wurde. HIS Es
handelt sichnicht um ein Gebeimmittel«der einen ko' tsvieligen Apparat. KW. Aöeeling , Leye i Han

«ranlaht
mich, olle

Msckt kroucLo ! I
Lostet nLÄits!

Unser Unternehme » braucht Empfehlungen , wirskönnen erst dann Geschäft « mache», wenn
von unseren Leistungen gesprochen wird . Damit da » geschieht und damit die bedeutenden Mittel,
die wir in diese- Unternehmen gesteckt haben , nicht lange brachzultegen brauchen , machen wir
jedem Leser dieser Zeitung folgendes vielleicht unglaublich scheinrnde .aber durchaus reelle Angebot

Wir liefern ei« Bild gratis
nach jeder un » eingrsandten gewöhnlichen Photographie in Größe 38X18 em . also fast lebensgroß!
Die Uebersendung erfolgt portofrei und ohne Berechnung von BerpackungSfpksen ! Wer . stch
nicht diese baren Auslagen von unS schenken kaffen möchte , kann ja der Photographie 80 ^ in
Marken beifügen , aber jeder möge daS halten wir er will . Genaue deutliche Adresse erbeten.

Wir garantiere«
für bedingungslose kostenfreie Rücksendung der eingrsandten Photographie , nur wer st« durch
Einschreibebrief zurückwünscht , muß daS Porto dafür beifügen Nachzahlungen irgendwelcher
Art werden nicht gefordert und niemand hat nötig , bei un - Rahmen oder bergt z« bestellen,

Wir verzichte« hiermit öffentlich
und ausdrücklich auf jede Bezahlung für da » , u liefernde große Bild und auf jede sonstige
Forderung . Niemand wird durch Reisende belästigt ! Dagegen hoffen wir , daß die Empfänger
de» Bildes bei paffender Gelegenheit unsere Anstalt weiter empfehlen , d h. fall - fie mit der
Lieferung zufrieden stad . Da » groß « Bild wird auf elrktrophotographischrm Weg », kartonfrri
und ohne Posttioretusch , herg ' stellt Man sende un » nur Bilder , die man gern hat , da G doch
schade wäre , diese sobald nicht wiederkrhrende

kofte«lose Gelegenheit
an irgend ei» gleichgültige », wenig geachtetes v ld zu verschwenden . Auch alte verblaßt,
Bilder können nach diesem genialen Berfahren vergrößert werden.

Dieses Anerbieten gilt nur für Privatleute , nicht für Photographen oder Porträtzeichner
Da naturgemäß dieses Anerbieten von zahlreichen L fern benutzt werden wird , so liegt e« i«
Jatrreffe redet einzelnen , nicht zu lange zu zögern , denn sobald wir durch di » große Zahl der
Aufträge genötigt werden , e» zu widerrufen , ist e» zu spät!

Wert stlertner, Xunrtzrirklt vreröen-zjl 4.,



»tim noch 10 dauert^
der Total -Ausverkauf

^ , HD̂ . ,» ^ ckrAfOF̂ .
Z>er West des Lagers nebst Grgänzungswaren

besteht in farbigen und schwarzen
Kleiderstoffen nebst Auspußartikeln,
Seidenstoffen, Blusenstoffen, A 'wolk-
ffanelken, Kleider - u. Schurzzeugkett,

AnlerroLstoffen (Moirv und wollen) ,
Möbel - u. Aorhangstoffen, Mettbarchent,

Mettzeuglen, Satin Augusts,
HWatrahmdrilchen u. Damasten ; ferner

einigen Staubmänteln u. Damenjacken,
einen großen Kosten fertiger Damen-

und Kinderschürzen, Webgarnen.

I bi» äwit voilriäniig ru räumen
iM ein von 10

MkM odnebin rckou nieieren ssreire

-20  prOLLNt rMdrts
Eb Haufen.

Jagd-
Verpachtung.

Am « ächsteu
Montag de«
8 . ds . Mt - . ,
»ech « . S Uhr

^ .wird die hiesige
iArmeiodkjaad auf

weitere 6 Jahre 1 April 1909 bis
1915 auf dem hiesigen Rathaus
verpachtet.

Dieselbe umfaßt auf hirs.Markung:
a . eine Feldfläche von 535 Hektcr

65 Ar ;
d. eine Waldfläche vrn178Hektar.

Markung Ebershardt:
eine Waldflächr vou 24 Hektar
76 Ar.

Liebhaber find eingeladen.
Den 1. März 1909.

Schulthrißcuamt:
_Dengler.

Nagold.
Mittwoch ««d

» Donuerstsg »
großes

suk üoir , kssea , so dleiodt lN« V/Ssoke im Nsssrl bei
Oedrsacd von

kersil
Oidt dleoüeail weiss « rvSscde , odoe « siden onck
Slli -stea , oka « jerle Klüd « un6 Arbeit I Absolut
unscdLlHicd , sckont I»gs Oevvede uoc! deivirlct
«norm « Lrspsrois so 2si «. Lrbeit uo6 O. IS-

UsdersU «rdSItUcd

N » r»K « I Lo Oo . . VQsssl ^ rrrL.

Schlacht -Esse«
mit ff . Champaguerkrant,
nebst feine « Stoff (Hormer
Wriu ).

K. ZLreitling, Koch,
z . „ schwarzen Adler " .

Schwarzwäkder Lederkohlen- und
Kärtemittel -Werke

Turmhäuser «K Städele Nagold

kaffe » alte NnIMchche
jede « P - ste « gege « Kesse.

Offerte von Sammlern erbeten.

Einige jüngere

Frauen
für leichte Arbeit und dauernde Be¬
schäftigung werde» sofort eingestellt

LrderkohleufabrikNagold.

Nagolo.
Unterzeichneter verkauft am Do «-

uerltag

ISofa .lTisch.
t Kommode.

2 Bettladen . 1 Back-
mulde . Karl Jung,

Wer fein Anwesen
günstig verkaufen will , wende sich
veitrauensvoll an da? Jm « ob.-Kos-
tor 4t. L « tI »riL 88 , ÖmlHv. Be¬
such kostenlos. Sir . Bnschwt genheit.

Bauschreiner¬
gesuch.

Ein durch mS tüchtiger, auf bessere
^auarbeitea eiugeübter Arbeiter,
lucht sofort

Georg Hanfer Wtw .,
Bouschreiuerei Edhanse » .

Obige hat auch eine noch guter-
halteue

Kreissäge
in Holzgcstell billigst abzugeben.

Bäckerlehrling
wird gegen Vergütung zur grünt l.
Ausbildung in der Brot - und Fn
bäckerei sofort oder bi? 1. Mai
ausgenommen bet

Fr . Bauer , Zuffenhausen
Olgastc . 5.

WeWmim!
Am Samstag , d 6 März

»achm . 2 Uhr
verkaufe ich

2 schöne Kirschöaum-
stamme und 1 Mrnöaum-
stamm mit zuf. 1,34 Im .,
ferner 24,90 30 mw
starke vorzüglich trockene
Kirschöaumöretter, sowie
4 St . eöensolche pieken
7 und 5 vM mit 3,60 (sm.

Liebhaber find eingeladeu.
I . Dettling,

Ob - rtalhei « . GutSbes. Wtw.

bar obne
r ŝblbsr ist Ser I . Usllpttrokksr

Ser

L üsvsssn 8tuttgottor
S »S Lottens.

W
!V29 bars SelSg

GG 0 GS

xarantlvrß

2029 bars (Zvlckxowinnv mtt 2US.

K ' -

Ls §

(I^nr 80000 I^ rss ) .
Original - I7oss r> 2 Llle.. 6 l .ose
11 Lllr., 11 l,oss 20 >lk ., korto uru!
lusts 25 ? k«nn !x smpkiokld unä

vopssmlst äie (iBusrLlLFvntnr

' G 2:
SS 8
TsZ
2 »«
L-' L

« 2.»
ve

l_

Lüerlisrü kslrsr,
8tuttgsit, 0niirl6i8tr. 20.

x»,<2:!l
I » »
2.5 ^

«TS

Nagold.
Mittwoch u. Donne rstag

Mkhelckuvffe

Lutz z . Eisenbahn.

Mmsni verräume
in gesunden Tagen fich für den Er-
werbsauLfall in kraulen Tage » zu
»erssrgen. Die Württ . Privat-
Kra «keu - und Sterbokaffe ge¬
währt ihren Mitgilrd . außer dem
tägl . Krankengeld freie ärzts. Be¬
handlung und Apotheke. Auskunft
ert . v. Beitrittserkläcg . nehme» ent¬
gegen: Dir Vezirksrirektig« C . Roth-
ssß, Ca !w, sowie die Bertretrr : G -ttl.
Deu»lcr , ELbassea , CH'. Reuz, Em-
misZeo, Fk-Grenzeudokf, Haiterdach,
Chr . Dengler , Wüdber ?.

Bäcker-Lchrlmg-
Gesuch.

T 'm ^ deutlicher

Junge,
von christlich gesinnten Eltern , der
Lust hätte , dis Brot - und Feiu-
bäckrrei grüadlich za erlernen , wird
u ter günstigen Bedingungen auf
Ostern angenommen, bei

Iritz Wurster, Bäckermstr.
Pforzheim , W therstc. Nc. 31.

Asthma 7
durch die so lästtgeu Brsuchial-
katarrhe verursacht,!sowie quäle « ,
der Huste « finden schnelle und
sichereL nderung beim Gebrauch vou
Dr . Lindeumeyer 'O Salu - -
BoubouS . In Schachteln t ^ l .—
bei Kond. H . 8a » s , Nagold , l.
Wttdberg r « . Frauer . 1. D.

Ausktebe-Adrestm
zu haben bei G . W . Zaiser.
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